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Bemerkungen über die analytiſchen Facultaͤten. 


& 1. 


Die analytiſchen Facultäten find, nach Vandermonde und Kramp, in neuerer Zeit vorzüglich) 
von Crelle“) nach eigenthuͤmlicher Methode bearbeitet worden. Crelle deſinirt die analytiſche 
Facultaͤt als eine von 3 Elementen, der Baſis u, der Differenz x und dem Exponenten „ ab: 
haͤngige und durch (u, + x) bezeichnete Function, deren Grundeigenſchaften in den Gleichungen 
ytk y k 
1. (u, X) =(u,+x) (u T yx, 4 x) 
2. (ku, + kx) 8 * (u, + RN 


3. (u, + u — u 
ausgefprochen werden. Aus dieſen Gleichungen werden alle übrigen Eigenſchaften der Facultät, 
fo wie auch Formeln zur Berechnung ihrer Werthe für beliebige Werthe von u, x, y auf ein- 
fache Weiſe abgeleitet. 

Dieſe Behandlungsart der Facultaͤten hat vielfach Beifall gefunden, wie denn namentlich 
Grunert in dem Artikel „Facultaͤt“ der Supplemente zu dem Kluͤgel ſchen Woͤrterbuche ihr ganz 
folgt. Gegen ſie aber finden ſich in den Schriften Ohm's einige gelegentliche Aeußerungen, wel— 
che ich, obwohl fie groͤßtentheils aus Mißverſtaͤndniſſen hervorgegangen zu fein ſcheinen, hier an- 
zuführen nicht umhin kann, weil ſie mir Veranlaſſung zu einer genaueren Unterſuchung der bis— 
herigen Facultaͤten-Theorien gegeben haben, als deren Ergebniß ich allerdings die Ueberzeugung 
ausſprechen muß, daß ſich auch in der Crelle chen Darſtellung, wenn auch nicht in dem Sinne 
Ohm, noch einige Schwierigkeiten finden, die aufgehellt und beſeitigt werden müffen. 


) Theorie der analytiſchen Facultäten, 1824. 
Memoire sur la theorie des puissances, de fonetions augulaires et des facultes analytiques, 1831. 
(Urſprünglich im 7ten Bande des Journals für Mathematik erſchlenen). Dieſe Abhandlung wird im 
Folgenden durch Th. d. f. bezeichnet. 


* 
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Ohm ſtellt (Syſtem der Mathematik, Thl. 2, $. 340) für Facultaͤten, deren Exponenten 
ganze Zahlen find, fünf Gleichungen auf, von denen die erſte mit Anwendung der Crelle ſchen 
Bezeichnungsweiſe 


y y 
4. (u, X) = (u ＋ yx xX, — x) 


heißt, die zweite und die fünfte mit den obigen Gleichungen (1, Y uͤbereinkommen, die dritte 
und die vierte aber aus der zweiten folgen, und fuͤgt dann folgende Note hinzu: 

„Es iſt nicht moͤglich, einen Begriff der gebrochenen Factorielle (Facultaͤt) hinzuſtellen, 
wofuͤr alle fünf Nummern des $. 340 noch geltend bleiben. Und namentlich iſt der Begriff der gebro⸗ 
chenen Factoriellen, wie ſolche in den Anwendungen von Vandermonde und Kramp gebraucht 
werden, von der Art, daß für dieſe gebrochenen Factoriellen nur die Formeln (Nr. 1 u. 2) 
[d. h. der hieſigen 1, 4], alſo natürlich auch die mit (Nr. 2) [hier 1] zugleich gegebenen (Nr. 3 
und 4 des $. 340) noch ftattfinden, nicht aber die Formel (Nr. 5) [hier (2)J. Wenn daher 
zuerſt von Kramp ſtillſchweigend, dann von Crelle ausdrücklich die allgemeine Factorielle als ein Ding 
bezeichnet wird, welches die in den (Nrn. 1, 2, 5 des §. 340) [in den Gleichungen 1, 2, 4] 
ausgeſprochenen Eigenfchaften hat, fo rächt ſich dies unlogiſche Verfahren ſogleich dadurch, daß 
bei Kramp (Réfractions astronomiques et terrestres, 1799) ſehr bedeutende, von ihm ſelbſt 
zugeſtandene und ihm unbegreifliche Widerſpruͤche hervorgehen, während bei Crelle („Theorie der 
analytiſchen Facultaͤten, 1824”) die wenigſten Formeln wahr find, ohne daß ſolches von dem 
Verfaſſer bemerkt wird, weil ſich derſelbe nicht, wie Kramp gethan, auf ſpecielle Unterſuchungen 
einlaͤßt, ſondern nur allgemeine Formeln auf allgemeine Formeln gehäuft hat, welche daher als 
ſolche groͤßtentheils für todtgeborene gehalten werden muͤſſen u. ſ. w.“ 

In aͤhnlichem Sinne ſpricht ſich Ohm noch an andern Stellen aus, namentlich in ſeiner 
analytiſchen Geometrie in einer Anmerkung, in der es heißt, daß die Definition der Facultaͤt, wie 
ſie Crelle gegeben, ihm ſelbſt unbewußt einen Widerſpruch aufgenommen habe. 

Dieſe Einwendungen Ohm's, fo weit fie die Crelleſche Theorie betreffen, laſſen ſich jedoch 
leicht beſeitigen. Denn die obige Gleichung (4), welche für gebrochene Werthe von y mit den 
übrigen (1, 2, 3) allerdings nicht vereinbar iſt, wird von Crelle keineswegs, wie Ohm es aus⸗ 
ſagt, zur Definition der Facultat mit benutzt. Daß es aber eine Function giebt, welche den 
Gleichungen (1, 2, 3) genuͤgt, iſt nicht ſchwer nachzuweiſen. 

Denn fest man mit Gauß“) 


u u a 


, AO > — 8 2.— — 22 
. 8 17 uf uf "a ER _ D 
) Disquisitiones generales eirca seriem inänitam | + x+ NED x Eu „„ 
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Comment. recent, Soc. Gotting., Vol. II. 
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jo iſt 
1 „ 
6. a, ＋ = An 

eine Function, welche die in den genannten Gleichungen ausgedrüdten Eigenſchaften hat. (S. den 
folgenden $.) 

Groͤßeres Gewicht aber hat eine andere Angabe Ohm's. Nachdem er (Syſt. d. Mathem., 
Thl. 2, S. 89) den ſogenannten binomiſchen Lehrſatz für ganze Facultaͤten, naͤmlich (nach der 
„bier gebrauchten Bezeichnung) die Formel 


7. (u I . ( b) ＋ 71 (hh LA (*, Lv) ＋ 12 (a ef- 6, 3 
bewieſen hat, fügt er hinzu, man würde ſich ſehr irren, wenn man mit Kramp, Crelle und fo 
vielen Andern annehmen wollte, daß dieſer binomiſche Lehrſatz für Facultaͤten auch dann noch gel- 
ten müffe, wenn y eine gebrochene Zahl, oder gar, wenn „ allgemein ſei. Im Gegentheil finde 
man, daß, wenn y eine ganze oder gebrochene Zahl ſei, und wenn im letztern Falle die Reihe 
convergire, dann 

Sin un sin(u+k+y)r 


7 11 1 72 2 
8. (u, EI) +y, (u, 1) (K, 1) 2 (u,+1) rpm (rt 


fein muͤſſe. 

Dieſes Reſultat fand ich bei näherer Prüfung vollkommen beftätigt, aber, was nach den ange 
fuͤhrten Aeußerungen Ohm's, wonach derſelbe unter einer Facultaͤt etwas ganz anderes zu verſtehen 
ſcheint als Crelle, auffallen muß, grade unter der Vorausſetzung, daß man fuͤr den Ausdruck der Facultaͤt 
ILI(u ＋ y- I) 

I (u — 1) 

Somit erſchien mir die Facultaten-Theorie Crelles gegen die Behauptung Ohm's, daß 
ſchon in den Grundgleichungen derſelben ein Widerſpruch liege, vollig gerechtfertigt, und nur inſo— 
fern einer Berichtigung beduͤrſtig, als an die Stelle der Formel (7) die Gleichung (8) treten müßte, 
Aber bei weiterer Unterſuchung uͤberzeugte ich mich gleichwohl, daß ſie, auch nach der neuen Be— 
arbeitung, die fie in dem angeführten Memoire erfahren, noch an verſchiedenen andern, wie es 
mir ſcheint, nicht unweſentlichen Maͤngeln leiden. Von dem hochverehrten Verfaſſer der eben ge— 
nannten Schrift, dem ich muͤndlich meine Bemerkungen mittheilte, zur Veroͤffentlichung derſelben 
aufgefordert, glaube ich die gegenwaͤrtige Gelegenheit dazu benutzen zu duͤrfen. 

$. 2. 

Die Definition der Facultät durch die drei Gleichungen (1, 2, 3) ift nach dem Vorher⸗ 
gehenden in fo weit zulaͤſſig, als fie mit einander nicht im Widerſpruche ſtehen. Aber es läßt 
ſich zeigen, daß fie allein zur Beſtimmung der Facultaͤt gar nicht hinreichen, ſondern daß es viel- 
mehr unendlich viele, ganz von einander verſchiedene Functionen giebt, welche die in ihnen ausge 
ſprochenen Eigenſchaften beſitzen. Aus den Gleichungen (1, 2) ergiebt ſich nämlich (Th. d. f. 55.) 

1 


(u, ＋1 ) die Formel 12 nehme, welche der Crelle'ſchen Definition entſpricht. 


6 . 


— ＋ 7 — 1 
y 1 
9. een J 
15 ＋ 0 * 7 
y 
oder wenn man (1, + 1) durch Fr) ia, 
„Fe un 
10. (ER) = E 


e 
Aber in dieſer Formel kann, wenn (u, + AN zunaͤchſt nur in fo weit beſtimmt werden ſoll,“ 
daß den Gleichungen (1, 2) genügt werde, die Function F ganz willfuhrlich angenommen wer- 
den. Denn welche Form man ihr auch geben mag, man hat 
y+tk R HN U) 
l.(u,+X) = x or 
"re" 
y ’F(; u + * K F. * 
X — (u, EX) (u+yx 8 
W Te ) = (u +x) (+3,49, 
x 


en 2 VE) N } 
M 22 * n 
X 
Damit nun ferner auch der — (3) Genuͤge geſchehe, hat man in (10) „ = I zu ſez⸗ 
zen, wodurch man findet, daß 


unsre 


u = X Pe 0 


14. F = FO 
fein muß. Eine Function, welche dieſe Eigenſchaft beſitzt, iſt 72(y). Wird nun, um die allge— 
meinſte Form von U e zu beſtimmen, 
ö 15. F 00) = a0) 


und 


y 5 
12. (ku, +kx) = (kx). 


0 u 2 . 
oder wenn man y für —- fehreibt 


geſetzt, ſo findet ſich 
16. (0) IO) = 1) sua@—d), 
woraus, weil N 
17. 1 = - 1) 
18. Y = —1) 
F () 
1100 


muß fuͤr jede zwei Werthe ihres Arguments, deren 


folgt, d. h. die Function y (0) oder 


7 


Differenz = 1 ift, denſelben Werth haben. Dies findet z. B. ſtatt, wenn y(y) eine willkuͤrliche 
eindeutige Function von cos (n) und sin (25a) iſt. 
Das Reſultat, welches ſich aus dem Vorſtehenden ergiebt, laßt ſich nun fo ausſprechen. 
Wird durch 6) irgend eine Function bezeichnet, welche der Bedingung (18) genuͤgt, und wird 
19. (u, + x) 1 ge = fe FI) Ben ur am 
„ 1) 
geſetzt, ſo beſitzt dieſe N die durch die Gleichungen (1, 2, 3) ausgedrückten Eigenſchaften. 


Es kann daher (u, + =). ohne aufzuhoͤren, den genannten Gleichungen zu genügen ,- gleich wie 
50) unendlich viele verſchiedene Formen 8 Zugleich ift aber auch durch die Formel (19) 


die allgemeinſte Beſtimmung von (u, + x) gegeben. 
Hierdurch ift nicht 2 die ausgeſprochene Behauptung, es ſeien die Gleichungen (1, 2, 3) 


nicht hinreichend, um (u, + x) vollſtändig zu beſtimmen, gerechtfertigt, und die Nothwendigkeit nach- 
gewieſen, in die Definition der Facultaͤt noch eine, in jenen Gleichungen nicht enthaltene Beſtimmung 
aufzunehmen; ſondern es ergiebt ſich auch daraus, daß die Entwickelungen, durch die man aus 

> . 
den Gleichungen (1, 2, 3) völlig beſtimmte Darftellungen von (u, + x) hergeleitet hat, nicht 
ganz fehlerfrei fein können, und daher einer Reviſion bedürfen. 


L. 3. 


Ehe ich aber die verſchiedenen von Crelle u. a. entwickelten Formeln in dieſer Rückſicht 
durchgehe, will ich auf einen bisher, wie es ſcheint, ganz uͤberſehenen Umſtand aufmerkſam machen, 
aus deſſen Nichtbeachtung große Irrthuͤmer hervorgehen koͤnnen und wirklich hervorgegangen find. 
Ich bemerke zuvor, daß ich mich bei allen folgenden Entwickelungen auf reelle Werthe der Baſis, 
der Differenz und des Erponenten beſchraͤnke. Denn wenn es auch nicht ſchwer iſt, auch imagi⸗ 
näre Werthe dieſer Veraͤnderlichen mit in Betracht zu ziehen, fo wuͤrde das doch 2 vorläufige 
Eroͤrterungen nöthig machen, die hier der Raum nicht geftattet. 

Setzt man in den Gleichungen (1, 3) X = o, ſo erhält man 

N ytk y k 
20. (u, +0) = (u, + o) (u, + o) 
21. (u, + N 
Hieraus ergiebt ſich, daß 


22. ‚+ * 
1 
fein muß. Aber man darf daraus nicht ſchließen, daß (u, + x), wenn der numeriſche Werth 


y 
von x unendlich klein wird, nothwendig der Potenz u unendlich nahe komme. Vielmehr laßt ſich 
zeigen, daß jede Function, welche den Gleichungen (J, 2, 3) genügt, in der Nähe von x = 0, 


Ss — 
ſich nicht ſtetig andert. Setzt man naͤmlich x — 2 unter p eine poſitive Veraͤnderliche ver— 
ſtanden, ſo erhaͤlt man nach (19) 


19 (p+y—1) b 1 
. eee. E 
a ( de * v(p— 1) 7 = 


oder wegen (17, 18) 


1 Lern Zp+y—1 
4 C. c "222 
b IO) 


Nun iſt bekanntlich (ſ. die angeführte Abhandlung von Gauß) fuͤr einen unendlich großen poſiti⸗ 
ven Werth von p 
25. el — 
p 2) 
oder richtiger wegen der Vieldeutigkeit von 2 
96. IE N= 1 


. 
p II (p) 


b iſt aber der Formel (18) gemaͤß eine periodiſche Function von p, und 


1 (p) 
nähert ſich deshalb, wenn p unendlich groß wird, keiner beſtimmten Grenze, wofern nicht etwa 


die Function „ eine bloße Conſtante iſt. Daher nähert ſich auch (i + 1 nur in dieſem 
Falle einer beſtimmten Grenze. | 
Setzt man ferner in der Formel (19) — x für x, fo erhält man 
PP 
D Ah 


vt 


Der Factor 


y 
27. (u, — x) = 1 


Es iſt aber; wie bekannt, 


8. — 
= * sin xx. I (X- 1) 
y . 
daher, wenn \ ) —— für (— 1) geſetzt wird 
(28 E 
y ein ul— A 1 S „Nun 
29. (u, x) T X ae 
1 4 sin ( 2 „)* . 1) 1 55 
oder wenn man 
5 v(—y—1 == 
30. on = — re — MER. 16) 
(— 1) Sin y (— 1 Sin ya 


jest, wo denn 5 gleich wie » der Bedingung 


DM —— 


31. 9 (7) = 90 — 1) 


genuͤgt, 
Y -) r „= 
32. (u, — X) = a, X Ey, 
„AI 24 
Mithin 
—y 
N 33 —2 = 2b N pp) 
9. 9 p (p- y) 


7 
Hieraus ergiebt ſich ebenſo wie vorhin, daß 517) wenn p unendlich groß wird, nur dann 
pP 


einer beftimmten Grenze fich nähert, wenn die Function  fich auf eine Conſtante reducirt. 
Da nun 9 und „ nicht zugleich conftant fein koͤnnen, fo folgt, daß der Werth von 
y ‚ y * . 8 
(14, T ), und daher auch der von (n,+x) = u ( 1 jedenfalls entweder fuͤr einen 
poſitiven, oder für einen negativen unendlich kleinen Werth von x unbeſtimmt bleibt. Die Func— 
y . 
tion (u, +xX) ändert ſich alſo in der Nähe von x Oo nicht ffetig. *) 
Zu bemerken iſt jedoch hierbei, daß dies nur gilt, wenn y keine ganze Zahl iſt. Denn in 
dieſem Falle ergiebt ſich aus (18 und 31) 
34. y(uty) = y(u), g(uty) = du), 
8 . . 8 7 * 
und die Functionen /, 9 fallen aus den Ausdruͤcken für (u, ＋ X) und (u, — X) fort. 


$. 4. 


Nach dem im §. 2 Geſagten iſt es zur vollſtaͤndigen Definition der Facultaͤt noch nöthig, 
hinſichtlich der Function 5 eine Beſtimmung zu treffen. Eine folche ift, wie fo eben nachgewieſen, 


y — — 
enthalten in der Annahme, daß (1, TN) entweder für einen poſitiven oder negativen Werth 


von x, wenn dieſer ohne Ende abnimmt, der Grenze 1 ſich nähere, indem im erſten Falle y, 
im zweiten die Function 9 ſich auf eine Conſtante reduciren muß. Eine dieſer Annahmen iſt, wie 
ſich ergeben wird, nothwendig, wenn die Analogie der Facultäten und der Potenzen durchgehends 
behauptet werden ſoll. Ohne fuͤr jetzt naͤher zu unterſuchen, welche von dieſen beiden Annahmen 
zweckmäßiger ſei, obwohl mir die letztere aus mehreren Ruͤckſichten den Vorzug zu verdienen ſcheint, 


y 
) Die hierdurch als unzulaͤſſig ſich herausſtellende Vorausſetzung, es ſei (u, ＋ x) ſowohl für einen 


y 
pofitiven als negativen unendlich kleinen Werth von unendlich wenig von u verſchieden, hat zum Theil 
Schuld an den Widerſprüchen und paradoxen Reſultaten, auf die man in der Theorie der Facultaͤten 


y 
gerathen iſt. — Auch ergiebt ſich aus dem Geſagten die Unmöglichkeit, (u, x) nach ganzen Poten⸗ 
zen von x in eine convergirende Reihe zu entwickeln. 


2 


10 —— 


will ich beide Arten von Facultaͤten, die ſich aus ihnen ergeben, in Betracht ziehen. Die erſte 


„ . * * 
Art, für welche allein fortan die Bezeichnung (u, ＋ x) beſtimmt bleiben ſoll, hat die in den 
obigen Gleichungen (1, 2, 3) ausgedruͤckten Grundeigenſchaften, und iſt ferner dadurch charakteri— 


5 1 ‚ 2 ws y 
firt, daß für einen unendlich kleinen pofitiven Werth von x (1, + x) der Potenz . unend⸗ 
lich nahe kommt. Man hat fuͤr ſie den Ausdruck (gemaͤß 19.) 
7. L — +y— 1) 0 

u(— — 1) 
Fuͤr die andere Art fol, mit Aenderung des Zeichens von x, die Bezeichnung lu, — x J gebraucht 
werden. Sie wird demnach definirt durch die Grundgleichungen 


1 y k 
36. ſu, — x] ſu, — x) lu yx, — XI, 


35. (u, . * 


y y y 
37. (ku, — kx] = k lu, — x] 
1 # 
38. ſu, — x] =ı, 


* 
und die Beſtimmung, daß ebenfalls für einen unendlich Keinen pofitiven Werth von X (1, N 
y 
von der Potenz 1 unendlich wenig verſchieden ſei. Ihr Ausdruck iſt (nach 32.) 


y nn 
39. fu, — x = * — 


. 2 & 5 * N 
Ich gehe jetzt zunaͤchſt über zu den Entwickelungen von (u Tk, Ax) und lu K, xl. 
Crelle entwickelt in dem erwähnten M&moire ($. 41, Nr. 373) die Formel 


k (k—x) 


ulufx) + Ru, 


* 
40. (u+k,+x)=(u,+x) IHN y ee 


(u, + x) 
wo durch Yı> Ya u. ſ. w. die Binomial⸗Coefficienten bezeichnet find. Der nach dem nten Gliede 
hinzugefuͤgte Reſt Rn iſt ein Ausdruck, welcher entwickelt die vorſtehende Gleichung zu einer iden— 
tiſchen macht. In ſo fern iſt ſie, die einzig aus den Gleichungen (1, 2, 3) hergeleitet worden, 
für alle möglichen Arten von Facultaͤten, welche dieſen Gleichungen entſprechen, gültig. In wie 
fern ſie aber grade fuͤr die beſondere Art, die hier betrachtet wird, eine convergirende Entwickelung 
gebe, bedarf noch einer nähern Unterſuchung. Dieſe kann aber nicht nach den von Crelle (Th. d. f., 
$. 23) gegebenen Beſtimmungen durchgeführt werden. Nach derſelben würde die von ihm mit 
dem Namen der allgemeinen Taylor'ſchen Reihe bezeichnete Formel 


41. GT Lr ON 7 ) FO ee F(x)+R,, 


(1,+1) 

wo A&R A geſetzt iſt, immer dann eine convergirende Entwickelung von F(x Tk) geben, ſobald 
der groͤßeſte und der kleinſte Werth des (n + 1)ten Gliedes dieſer Reihe fuͤr die verſchiedenen 
Werthe des Arguments der Function F von x bis X ＋ k beide fuͤr n auf Null ſich redu— 
cirten. Dieſer Satz iſt aber hergeleitet aus einer Beſtimmung der Grenzen von Ru, welche, wie 
Crelle ſelbſt in einer ſpaͤtern Abhandlung über dieſen Gegenſtand bemerkt hat, nur dann gültig iſt, 
wenn — eine ganze poſitive Zahl iſt. Seine Anwendbarkeit iſt daher zweifelhaft, wie ſich auch 
leicht auf folgende Weiſe nachweiſen laͤßt. Denn geſetzt, die Reihe (41) ſei, nachdem für « ein 
beſtimmter Werth gewählt worden, für eine gewiſſe Form der Function F wirklich convergent, und 
es ſei „(x) eine Function, die für keinen Werth von X unendlich groß wird, und der Bedingung 

42. „(X T = y(x) 
genuͤgt, z. B. eine ganze Function von cos? . und ein ; fo wuͤrde die Reihe für 
y(x-+k) F(x + k), da man alsdann 

43. 4 f/) F(x) = y(x) 3" F (x) 
hat, zugleich mit der für F(x +k) convergiren, wenn der in Rede ſtehende Satz allgemein rich 
tig ware. Man würde daher erhalten 


a 1 K — ’ 
44. y(x+k) F(x+k) = y(x) r + 4) . 


Aus (41, 44) würde ſich dann für jeden Werth von k, für den die Reihe 41) convergirt, ergeben 
45. y(x+k) = yix), 
ein offenbar falſches Reſultat. 
Die Frage nach der Convergenz der Reihe wird indeß leicht auf einem andern Wege ent⸗ 


ſchieden. 
Setzt man mit Gauß in der angefuͤhrten Abhandlung 
ut 2 1 5 ＋ 10 60 1) u n —10 086 ＋-I) n-) 
, B, ) ITT r 0, 
46. F(a,ß,7) rn 12,041) TB ESEL pt“ 


welche Reihe eine endliche Summe hat, wenn « +8 —y negativ ift, ſo hat man, wie Gauß 
a. a. O. bewieſen, 


47. F (a, f. 7) = 2y—e—B-—A)2ny—1) 


O - II -= =I) 


u 8 : 
Setzt man in dieſer Formel + SN. A, 6 = — = fo erhält man 


a 


2 2,1) = — 
4 0 3 ac) 


Mithin gemäß (35) 


* 
(u ＋ k, N) k u 
ee) 
(u,+x) 
oder 
” y n 
(u ＋ k, ＋ X) K Kk (k — X (k, — x 
2 eee ee eee Feng. e, 
(u, TN (u, ＋ N 
: k 
welche Reihe, da y— 4 6 = —— +y iſt, convergirt, ſobald —— es +y pofitiv iſt. 


Die Neihe (40) giebt ae in allen Fällen, wo fie eine endliche Summe hat, den rich 


tigen Werth von (u+k, ＋ 1). Anders verhaͤlt es ſich aber mit der andern, von Crelle im 
$. 40 entwickelten Reihe. 


f 2 u E e 
Setzt man naͤmlich „= — rr, * ſo iſt 


50. * y; . 2 — — > € 
2 1. — 7 a(—.t: —y) 
y — y 
woraus nach (28) 
uk 
k u —1— 95 nl ) u -+r-1) 
5 —y+1)= 8 


sin in sin — CE), 


en 


folgt. Daher (35) 


5 u K a 
sin ( si ) Sin r 


y 
0 (uk, TA = i PN 
ii > 7 —— — — F ef, SS. | 
(u, 3 sin( TE ik -- )* sin (= — 5) ( 2 — ) 


oder 
ee 
(u, Ex). 
u- u ' 
sin( = ech 1 1 k k(k+x) 


1 —— 2 — en . 
1 u HN ＋ (u+ya—x) (u (u+yx—2x) * 


Tr )x sin A 


oder 
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5 
54. (uk, + x) 
sin( = = 0. sin r 


ein ) sin( v) N 


Dieſe Reihe convergirt, wenn /— 4 6 21 — 


y y-1 1 y-2 2 
(u, x +Yı (u, Ax) (k, x) Ty (u, x) (k, Ex) ＋E . 


u ＋ K 


x 


poſitiv iſt. 
Wenn y eine ganze Zahl iſt, fo erhält man hieraus die bereits von Kramp aufgeſtellte 


Binomial-Formel, welche demnach, wie oben (§. 1) bemerkt worden, für gebrochene Werthe 
von y ihre Gültigkeit nicht behaͤlt. 


* 


F. 6. 
. g h 
Zum Behufe der Entwickelung von lu Tk, — x] mögen zuvoͤrderſt folgende, aus den 
Gleichungen (36, 37, 38) ſich ergebende Formeln hier ihren Platz finden. 


FE ſu, — x] 


y 
55. lu, — X — 
[a—yx-+kx,— x] 


56. lu, — x] = u(u—x)(u— 2X) . .. (u—yx+x), 


und 
a” > 1 
57. mx = —, 
(u ＋ *) (u ＋ 2) (u + NN) 
wenn y eine ganze poſitive Zahl iſt. 
Setzt man nun in der Formel (47) & — y,3 = — 2 7 = — — 1, ſo er⸗ 


haͤlt man 


y 
ſu, — X] 
oder 
> [u+k,—x] k k(k—x) * und 
P ĩ u Ne aa TÜ 
ſu, — x] rYı u- NK 2 (u- AXN) (u—yX+2x) > Va MD, 
woraus endlich (nach 55, 56) 
4 4 ‚wi. g n 11 


61. lu k, x] = lu, xf ＋ vi In, — RI Ik, -x] T .. T ynlu, — x] Ik, - I . 00 


9 * 


— 


ſitiv if. Die For⸗ 


mel (61) hat die groͤßeſte 05 mit der Binomial-Formel 


) f 5 N 
62. (u K) * ＋ 51 u k+...+y, u k — 00. 
welche aus ihr hervorgeht, wenn man x— 0 fest. Ebenſo ſtellt ſich die Aehnlichkeit der Formel (40) 
mit derſelben heraus, wenn man der letzteren die Form 


e k? E 
63. (u＋ h) = u Nn . N e 


giebt. Dieſe Analogie der Facultaͤten und der Potenzen wuͤrde aber, wie aus der vorhergehenden 
Darſtellung erhellt, verloren gehen, wenn man hinſichtlich der Functionen „, ꝙ eine andere Be- 
. e „ . PER e. y € 7 

ſtimmung traͤfe. Die Reihe (40) für (u +k, ＋ D würde alsdann noch mit dem Factor 


(es) 


. D 2 . y 14 * 
e und die Reihe (61) fuͤr un ＋ k, — Xx] noch mit dem Factor 
S 
8 ) 9 es 9 
„( FEN) (= ) 
TE 


‚ f : alter at - 6 y 
Crelle entwickelt ferner im $. 43 feiner Schrift eine bemerkenswerthe Reihe für log (u, + x). 
Dabei fallt es jedoch ſogleich auf, daß dieſelbe einzig aus den Gleichungen 2 2, 7 n 


zu multipliciren ſein. 


wird, während doch bewieſen iſt, daß dieſe allein zur Beſtimmung von (u, + 20 oder log (u + * 
nicht hinreichend ſind. Dieſer ſcheinbare Widerſpruch findet aber darin ſeine Erklaͤrung, daß die 
Convergenz der Reihe auf die im §. 5 als unzuverlaͤſſig nachgewieſene Weiſe beſtimmt wird. Die 
Formel ſelbſt iſt jedoch richtig, und kann auf folgende Art hergeleitet werden. 

Setzt man in der Formel (40) Xx 1, und nimmt an, daß u + y poſitiv ſei; fo kann 
man den Werth von k ſo klein nehmen, daß die Reihe (40) convergirt und nach ganzen Poten— 
zen von k entwickelt werden kann. Beſtimmt man in dieſer Entwickelung den Coefficienten 
von K, fo findet ſich 


n. . 


5 
aer up En = 
68. un. =6+)D Ir. u art 3 ee 1) In er (u+n-1)" 


Es ift aber, wie bekannt, 


n—1 
85 (—1) 1.2... (n 1) a 4 N . 
er ua+l)...(utn—I) 4 0 = ) für Ju = 1, 


daher 


66. IN (u,4 1) Int4n 44, I () .., 


oder 67. 3 *. 4 N d” (+) ＋ . 0, 


Hieraus folgt durch Integration, wenn man auch u als poſitiv annimmt, und bemerkt, daß 


2 1 ee m * L 
9 (+ un un —1 Fre 8 Fl) 


u 
-4 sas, log (un -I) Tn, log (un- 2)— .. (1) 0g 
dd log u 
u ou 
iſt, 
69. log (u, EI) =C-+r, logu+r, Alogu a1 An logu . . ©, 


wo C eine noch zu beſtimmende Conſtante bedeutet. 
9 Y y x 
Es ift log (u, + 1)=log.u (1, — — log u 10g (i, —— . daher 
70. 10g (i, ＋— 2 +7, log u ter —— 1 In log u — . 0 


Nun iſt aber * log u o für n = 00, alſo 


71. 4 logu a" (--) du, 


n 


und daher auch 


72. v2 Alog u- en TVI log (A) -f Tee du. 


Die Summe der Reihe 7, Jlogu ＋ u. ſ. w. verſchwindet alſo für u = , und da 
€ : E. bird für u = ſo verſchwi I (i 3 ur u = ; es muß 
„l wird fur u = , fo verſchwindet auch log (1, + —- fuͤr u = ,; muß 
daher C=0 fein. Man hat daher 
5 3 1 
73. log (u, ＋ 1) =y, log ug, Alog u +Y.tı qu logu . 
Aus dieſer Formel ergiebt ſich ſofort unter der Bedingung, daß — und — + beide poſitiv find, 


74. log (u, Ex) = log ux, Alog u Ti Mlogu .. 8, 


wo Ju „ zu nehmen iſt. Dieſe Formel ſtimmt überein mit der von Crelle a. a. O. unter 
Nro. 399 aufgeſtellten. 


9 * 


— 


2 — 


Bemerkt man, daß 
y n yu n yu 
75. (u, TX) = (u, ＋ x) = (u, Xx) (uE nx, TX) 
ift, fo ſieht man, wie man aus der Formel (74) immer eine andere herleiten kann, welche zur Bes 


y 
rechnung von log (u, + x) dient, ſobald nur —+ y pofitiv if. Zu dem Ende braucht man 


nur für n eine fo große pofitive ganze Zahl zu ſetzen, daß auch 5 — =— Eu poſitiv wird. 


Setzt man in der Formel (35) — u für u und — y für y, 29 erhalt man 


—y y — 712191 u +4y 
76. (-u, TX) (u X, X) = — e 


oder vermoͤge (28) 
sin A 


sin (— Fr) 


4 2 * . m * . 
Aus diefer Formel ſieht man, daß die Facultaͤt (u, +x) für den Fall, daß — E negativ iſt, 


7 


77. (-u, TERN a 


. 3 P u eo 2 ß . 4 8 2 Par g 
auf eine andere, für die = + Y poſitiv iſt, zuruͤckgefuͤhrt werden kann. Die Reihe (74) reicht 


alſo für alle Falle zur Berechnung von (u, ＋ x] aus. 
6. 8. 


Aus der Formel (60) erhält man, nachdem x— 1 geſetzt worden, unter der Vorausſetzung, 
daß u ＋ 1 poſitiv ſei 


* 
d log lu, — 1] 
ET = 
Zen 2 en * n u 


u—y+1 fees ==) W—y+l)a—y+2)-u—y+n)  ” 
Setzt man hier u—y für u, und —y für y, fo findet ſich, wenn u—y-+ 1 poſitiv iſt, 


79. dlogſu- VII 
du 
ne y(y+1) 1 „ erb- n-) 1-2 (nl) 
ee ee e 
Aber es iſt 
23 ; 
80. nl = —— 
ſu, — 1] 
-y 3 
81. logſu — y, —- I] = — log ſu, — I 


Hiernach ergiebt ſich aus (79) durch Integration auf dieſelbe Weiſe wie im vorhergehenden §., 
wenn auch u + 1 als poſitiv angenommen wird, 
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1 
82. logſu, — I] 


6 ＋1 ) „ 
ee) alog(u+l) T ara) An og/u-H1) T 


und hieraus, unter der Bedingung, daß — +1 und — — + 1 beide pofitiv find, 


y 
83. log ſu, — x 


—ylog(u+x)+ * A log (u X) 4 Dt — An- log(u , 
wo Au = X zu ſetzen iſt. 
Da man 
—n y+n 


y 
84. ſu, — x] = ſu, — tn, — X 
hat, fo läßt ſich, indem man für n eine ganze Zahl ſo waͤhlt, daß — + n pofitiv wird, aus (83) 


y 2 ” — 
immer eine Reihe zur Berechnung von lu, — x] herleiten, ſobald * +1 poſitiv if. Wenn 
dieſe Bedingung nicht erfüllt iſt, fo kann man die Formel 


. u 
— Sin (9. 
* x 


y 
85. ſu, — x) -u—x, x = * 
sin — 7 


. — 2 * ” e r 7 2 G t. 
die ſich aus (28, 39) ergiebt, anwenden, um die Facultat ſu, — x] auf eine andere zuruͤckzufuͤhren, 
die ſich mit Hülfe der Reihe (83) berechnen laͤßt. 


In dem Vorſtehenden glaube ich nun meine im Anfange ausgeſprochene Anſicht über die 
bisherige Theorie der Facultäten gehörig begründet, und die wichtigften Formeln für beide in Be— 
tracht gezogene Arten dieſer Functionen ſtrenge bewieſen zu haben. Es iſt jedoch, da es mir 
zunäachſt nur darauf ankam, ſichere Reſultate feftzuftellen, und dieſe fo viel als moͤglich aus bekann⸗ 
ten Satzen herzuleiten, der Gang der Entwickelung nicht immer derjenige, welcher bei einer ſyſte⸗ 
matiſchen Darſtellung des Gegenſtandes zu befolgen ſein wuͤrde. Ich gedenke, da die Grenzen 
dieſes Aufſatzes keine größere Ausführlichkeit geftatten, bei einer andern Gelegenheit auf die analy⸗ 
tiſchen Facultaͤten zuruͤckzukommen. 

Dt. Crone, im Auguſt 1843. 


Karl Weierftraf. 


Schulnachrichten. 


Erster Abſehnitt. 
Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Prima. 
Ordinarius: der Director. 

Latein. Virg. Aen. IX. 122 bis zu Ende und X. 1— 300. 2 St. Liv. I. 25 38 
u. V. 1— 35. 4 Std. Einzelne, beſonders dazu geeignete, Stellen wurden memorirt. — Gram— 
matik nach Zumpt cap. 69 — 76 und 78 — 81, 6. 2 Std. Ectemporalien und Exercitien. 1 Std. 
Verſuche in freien latein. Arbeiten. Malkowsky, Director. 

Griechiſch. Hom. Ilias VII. V. 109 bis zu Ende und VIII. und III. ganz. Das 
Geleſene wurde theilweiſe auswendig gelernt. 2 Std. Xenoph. Cyrop. I. II. cap. 2— 4 incl. 
u. lib. III. cap. 1. 2 Std. Buttmann's Gramm. Wiederholung der Formenlehre, vorzuͤglich 
mit Rücficht auf die Dialecte, und einzelne Abſchnitte aus der Syntax. Exercitia und Extempo⸗ 
ralia. 2 Std. Malkowsky. 

Deutſch. Alle drei bis vier Wochen ein Aufſatz; kurze Ueberſicht der verſchiedenen Dich⸗ 
tungsarten, durch paſſende Beiſpiele veranſchaulicht. 2 Std. Director. Mündliche Vorträge I Std. 
mit II. comb. Oberl. Martini. 

Franzoͤſiſch. Wiederholung der regelmaͤßigen Formenlehre, auch zum Theil die unregel- 
mäßige, nach Hirzel. Exercitien. Les Incas J. 7 — 10 und Guillaume Tell lib. I. 2 Std. 
Gymn. L. Zanke. 

Hebraͤiſch. Nach Pfingſten d. J. Leſeuͤbungen. Das Nothwendigſte aus der Elemen— 
tarlehre. Das Perſonal-Pronom. und das regelm. Verbum nach Geſenius. Malkowsky. 2 Std. 

Religion. a, kathol. Ein Theil der Glaubenslehre und die Sittenlehre nach Muͤnſcher. 
2 Std. Rel. L. Mader. b. evang. Glaube an Jeſum Chriſtum und Pflichten gegen Gott und 
gegen uns ſelbſt nach Hanſtein, mit ſteter Beziehung auf Luther's Katechismus. Geleſen wurde 
die Apoſtelgeſchichte und der größte Theil des 1ſten Briefes Pauli an die Corinther. 2 Std. Pfar— 
rer Weiſe. 
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Mathematik. Buchſtabenrechnung bis zur Lehre von den Potenzen, Ausziehung der 
Quadratwurzel, Gleichungen des erſten und zweiten Grades. In der Geometrie: Wiederholung 
der Anfangsgruͤnde, Kreislehre nach Grunert. Schriftliche Uebungen. 4 Std. Cand. Weierſtraß. 

Geſchichte. Die der aſiatiſchen Völker, der Aegypter, Karthaginienſer und Griechen bis 
auf den Frieden des Antalkitfs, nach Putz. Im Winter 2, im Sommer 3 Std. Oberl. Martini. 

Geographie. Vor Hſtern das Wichtigſte aus der mathemat. und phyſikal. Geographie. 
2 Std. Weierſtraß; nach Oſtern Europa uͤberſichtlich, Deutſchland ſpeciell. ! Std. Martini. 

Phyſik. Die waͤgbaren Stoffe. Nach Fiſcher. 2 Std. Weierſtraß. 


Seeunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Martini. 

Latein. Ovid. Metam. lib. XII. 1— 145 XIII. 408 — 575 und 904 bis zu Ende. 
Vorausgeſchickt wurde das Nothwendigſte über Proſodie und den Bau des Hexameter. Im Win— 
ter Martini; im Sommer lib. VII. 1— 100, Metrik, G. L. Dr. Laws. 2 Std. Caesar de 
B. civ. lib. II. und III. bis cap. 60 mit Memorirubungen 4 Std. Grammatik nach Zumpt 
cap. 77 — 83. Exercitia und Ertemporalia. 3 Std. Martini. 

Griechiſch. Hom. Odyss. lib. IV. bis gegen das Ende. 2 Std. Xenoph. Anah, 
lib. I. bis an's Ende. 2 Std. Grammatik nach Buttmann bis §. 110. Exercitia. 2 Std. 
Martini. l 

Deutſch. Leſung und Erklaͤrung von Muſterſtuͤcken und muͤndl. Vorträge. 1 Std. mit 
I. comb. Die Lehre vom Satze nach Heyſe und Correctur der alle 14 Tage bis 3 Wochen gelie— 
ferten Aufſaͤtze. 2 Std. Martini. 

Franzoͤſiſch. Die Formenlehre mit Einſchluß der regelm. Conjugat. nach Hirzel, nebſt 
Ueberſetzung der Uebungsſtuͤcke. 2 Std. Zanke. 

Religionslehre mit E combinirt. 

Mathematik. Buchſtabenrechnung bis zur Lehre von den Potenzen, Gleichungen des 
erſten Grades mit einer und mit mehreren unbekannten Groͤßen. Geometrie: die gradlinigen Fi— 
guren mit Ausſchluß der Aehnlichkeitslehre. Schriftl. Uebungen. 4 Std. Weierſtraß. 

Geſchichte, Geographie und Phyſik mit J. combinirt. 


Tertia. 
Ordinarius: Religions-Lehrer Mader. 


Latein. Phaedr. fab. mit Auswahl. 2 Std. Corn. Nep. Eumen., Dio, Hannib. 
3 Std. Grammatik nach Zumpt, uͤber die Caſus und Modi. 2 Std. Exercitia. 1 Std. Mader. 

Griechiſch. Die Formenlehre bis zu den Verbis in m nach Buttmann. Jacobs Leſeb. 
Ifte Declin. bis zum Paſſivum. 5 Std. Dr. Laws. 
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Deutſch. Das Verbum und deſſen Gebrauch, die Lehre vom Satz nach Heyſe. Schrift- 
liche Arbeiten, Lectuͤre und Uebungen im muͤndlichen Vortrage. 5 Std. Mader. Religionslehre 
mit I. und II. combinirt. 

Mathematik. Anfangsgruͤnde der Buchſtabenrechnung und Begruͤndung der gewoͤhn— 
lichen Rechnungsarten durch dieſelbe. Einfache Gleichungen. Geomeßie: die Lehre von den Win⸗ 
keln und von den Parallelen, die erſten Saͤtze uͤber die Dreiecke. Schriftliche Uebungen. 4 Std. 
Weierſtraß. 

Geſchichte. Die der neuern Zeit bis zu den ſchleſiſchen Kriegen. Nach Welter. 2 Std. 
Laws. 

Geographie. Das Noͤthigſte aus der mathem. Geogr., die Geogr. von Europa im All- 
gemeinen und ſpeciell von Deutſchland, nach Volger. 2 Std. Weierſtraß. 

Naturgeſchichte. Die der Thiere und der Pflanzen, nach Stein. 2 Std. Weierſtraß. 


Quarta. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Zanke. 

Latein. Grammatik nach Zumpt. Die Formenlehre und die leichtere Syntar nebſt ſchrift— 
lichen und mündlichen Uebungen. Jacob's Leſeb. ter Abſchn. Buch I. bis VI. mit einigen Er- 
zählungen aus Abſchn. IV. 8 Std. Zanke. 

Deutſch. Grammatik nach Heyſe, ſchriftliche und mündliche Uebungen. 5 Std. Zanke— 


Declam. 1 Std. Laws: 
Religion. a. kathol. Die vier erſten Abſchnitte der Glaubenslehre nach Ontrup; bibli- 


ſche Geſchichte des N. T. nach dem „Kern der bibl. Geſchicht.“ 2 Std. Mader. b. evang. 
Erklarung des Zten Artikels des zweiten Hauptſtucks und der 3 letzten Hptſt. des Katech. Luther's, 
bibl. Geſch. des A. T. bis zum Auszuge der Iſrael. aus Egypten. 2 Std. Weiſe. 

Rechnen. Decimalbruͤche, buͤrgerl. Rechnungsarten. e Zanke. 

Geſchichte. Die der alten Welt mit Ausnahme der nach Welter. 2 Std. Laws. 

Geographie. Allgem. Vorbegriffe, die Lander am atlant. Meere, nach Volger. 2 Std. 
Zanke. 

Naturgeſchichte. Die der Thiere und Pflanzen, nach Stein. 2 Std. Weierſtraß. 

Zeichnen nach Vorlegeblättern und 

Schoͤnſchreiben 2 Std. Weierſtraß. 


Quinta. 
Ordinarius: Gymn. L. Dr. Laws. 


Latein. Grammatik nach Zumpt, die Formenlehre bis zur Syntax. 5 Std. Vocabel⸗ 
lernen. 1 Std. Jacob's Leſeb. Beiſpiele aus den einfachen u. erweiterten Saͤtzen nebſt einigen 
Fabeln. 3 Std., woͤchentlich zwei Exertitia. Laws. 
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Deutſch. Vor Oſtern: Formenlehre, orthogr. Uebungen, einfach. und zuſammengeſ. 
Satz, Anfertigen kleiner Erzählungen. 2 Std., Leſen 2 Std. Laws. Nach Oſtern: Le 2 Std. 
Weierſtraß. Declam. Uebungen, combinirt mit IV. Laws. 

Religion combinirt mit IV. 

Rechnen. Die 4 Species. Lehre von den Bruͤchen. Einfache Proportionsrechnung. 

Geographie, Naturgeſchichte, Zeichnen und Schoͤnſchreiben, combin. mit IV. 

Unterricht im Geſange ertheilte in zwei Stunden wöchentlich Herr Lehrer Co nitzer. 


— 


Verfügungen des Koͤnigl. Hochloͤblichen Provinzial-Schul-Collegiums 
zu Koͤnigsberg. 


I. Vom 27. Auguſt 1842. Bei den größeren Anſpruͤchen, welche an die geiſtige Ausbil— 
dung der Jugend nach dem Entwickelungsgange und dem jetzigen Standpunkte der Bildung ge— 
macht werden müffen, iſt es nothwendig, der Erhaltung und Kräftigung der koͤrperlichen Geſund⸗ 
heit der Jugend eine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, um durch eine harmoniſche Ausbildung 
der geiſtigen und koͤrperlichen Kräfte dem Vaterlande tuchtige Söhne zu erziehen. Des Königs 
Majeſtaͤt haben daher mittelſt Allerhoͤchſter Ordre vom 6. Juni c. zu beſtimmen geruht, daß die 
Leibesuͤbungen als ein nothwendiger und unentbehrlicher Beſtandtheil der maͤnnlichen Erziehung 
förmlich anerkannt und in den Kreis der Volkserziehungsmittel aufgenommen werden. Die Gym⸗ 
naſtik ſoll dem gemaͤß dem Ganzen des Erziehungsweſens angereiht, und es ſollen zunaͤchſt mit 
den Gymnaſien, den hoͤhern Stadtſchulen und den Schullehrer-Seminarien Anſtalten fuͤr gymnaſt. 
Uebungen verbunden werden. 

2. Von jedem Knaben, welcher in das Progymnaſium aufgenommen wird, ſoll das Pok⸗ 
ken-Impfungs⸗Atteſt vorgezeigt werden. öten Decemb. 1842. 

3. Ein Circular des Vereins gegen Thierquälerei in Berlin wird am 10. December 1842 
unter der Aufforderung an die Directoren der Gelehrtenſchulen und Schullehrer-Seminare mitge— 
theilt, um den Endzweck des Vereins nach Kräften zu fordern. 

4. Auf den Bericht des Unterzeichneten wird genehmigt, daß bei den lateiniſchen Memo— 
rirubungen die von Meiring und Remacly herausgegebene Sammlung zu Grunde gelegt werde. 
18ten März 1843. 

5. Unter dem 20ſten März d. J. wird ein Auszug aus dem Erlaß des Königl, Miniſte⸗ 
riums der ꝛc. Unterrichts-Angelegenheiten vom 12ten September 1840 nebſt einem Exemplar des 
Abdrucks der Erklaͤrung, welche der Privatgelehrte Dr. Ruthard in Breslau in Bezug auf den 
von ihm herruͤhrenden Vorſchlag und Plan einer innern und aͤußern Vervollſtaͤndigung der gram⸗ 
matikaliſchen Methode die klaſſiſchen Sprachen zu lehren, zur Kenntnißnahme und Beachtung 
mitgetheilt. Mit demſelben Datum: 
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6. Zuſendung einer Abſchrift des uͤber die Anwendung der Ruthard'ſchen Methode ergan— 
genen Reſcripts des Koͤnigl. Miniſteriums der ꝛc. Unterrichts-Angelegenheiten vom 24. Februar 1843, 

7. Vom 13ten Mai d. J., den Unterricht in der Mutterſprache betreffend. 

8. Genehmigung, daß der Religionslehrer Mader, vorläufig während der Krankheit des 
Officials Herrn Perzynski, an Sonn- und Feiertagen anſtatt in der Progymnaſialkapelle in der 
Pfarrkirche den Gottesdienſt abhalten darf. 20ſten Juni 1843. 

9. Die gehörige Beaufſichtigung der Bücherfammlungen und wiſſenſchaftlichen Apparate 
wird dringend empfohlen. Iſten Juli 1843. 

10. Unter dem 27ſten Juli wird auf den von dem Premier-Lieutenant v. Wedell in 
Poſen bearbeiteten und in der Alex. Duncker'ſchen Buchhandlung in Berlin erſcheinenden hiſto— 
riſch⸗geographiſchen Hand-Atlas aufmerkſam gemacht. Dieſes Werk iſt auf ſechs Lieferungen be— 
rechnet, deren jede im Ladenpreiſe 13 Rthlr. koſtet. Bei Abnahme größerer Partieen wird auf zehn 
Eremplare ein Freiexemplar gegeben. 


Zweiter Abſehnitt. 


Chronik des Koͤniglichen Progymnaſiums. 


Nachdem am 2öften Auguſt vorigen Jahres die öffentliche Prüfung aller Klaſſen abgehal- 
ten worden war, wurden die Schüler für die Zeit der Heröftferien bis zum Zten October zu den 
Ihrigen entlaſſen. Auf den zuletzt genannten, ſowie auf den folgenden Tag ſielen die Transloca— 
tionspruͤfungen, nach deren Beendigung, am Sten October der Unterricht wieder begann. Der 
Herr Rel. Lehrer Mader hielt an dieſem Tage die h. Meſſe und ließ auf dieſelbe eine der Bedeu— 
tung des Gegenſtandes entſprechende Anrede an die anweſenden Lehrer und Schüler der Anſtalt 
folgen. Der Director machte darauf in dem Locale der I. das Ergebniß der Verſetzungsprufungen 
bekannt und las ſchließlich die Disciplinargeſetze vor. 

Weil der Eintritt eines ſechſten Lehrers nahe bevorſtand, ſo wurde bis zur Ankuuft deſſel⸗ 
ben noch nach dem Lectionsplane des Sommer-Semeſters unterrichtet; auch unterblieb bis dahin 
der vorgeſchriebene Ordinariatswechſel in den drei untern Klaſſen. 

Der fuͤr die neu gegruͤndete Lehrſtelle der Mathematik und Phyſik berufene Candddat, Herr 
Carl Weierſtraß, traf am 30ſten October v. J. hier ein und uͤbernahm ſofort vorzugsweiſe 
den mathematiſchen Unterricht in den drei obern Klaſſen, den phyſikaliſchen in II. und I., jo 
wie die naturhiſtoriſchen Lectionen in III., IV. und V. 

Herr Carl Weierſtraß it geboren zu Oſtenfelde im Regierungs- Bezirk 
Muͤnſter am 31. October 1815. Sein Vater, Hauptamts-Rendant zu Weſternkotten 
bei Lippſtadt, Herr Wilhelm Weierſtraß, lebt noch; ſeine Mutter, eine geborene 
von der Forſt, hat er frühzeitig verloren. Den erſten Unterricht erhielt er durch Privatlehrer, 
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beſuchte darauf ein Jahr die Vorbereitungsſchule des Gymnaſiums in Münfter und dann das 
Gymnaſium in Paderborn von Oſtern 1829 bis zum Herbſt 1834. Mit dem Zeugniß der 
Reife entlaſſen, bezog er nunmehr die Univerſitat Bonn, an welcher er ſich drei und ein halbes 
Jahr lang ſtaatswiſſenſchaftlichen, naturwiſſenſchaftlichen und mathematiſchen Studien widmete. 
Nachdem er darauf ein halbes Jahr bei den Seinigen zugebracht hatte, beſuchte er noch die Akade— 
mie zu Munſter, um ſich unter der Leitung des Herrn Prof. Gudermann in der höheren 
Mathematik weiter auszubilden. Zu Oſtern 1841 unterwarf er ſich bei der wiſſenſchaftlichen Pruͤ— 
fungs=Commiffion zu Muͤnſter der Prüfung pro facultate docendi, und hielt darauf im Schul- 
jahre 1844 an dem dortigen Gymnaſium das vorfchriftsmäßige Probejahr ab. Gleich nach der 
Beendigung deſſelben wurde er laut Verfügung des Königlichen Miniſterii der Geiſtlichen-, Unter— 
richts- und Medicin. Angel. vom 20. September 1842 mit der Ertheilung des mathematiſchen 
und phyſikaliſchen Unterrichts bei dem hieſigen Koͤniglichen Progymnaſium beauftragt, welches ge— 
genwartig feiner definitiven Anſtellung entgegen ſieht. 

Das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtat des Koͤnigs wurde in gewohnter Weiſe feierlich began— 
gen, indem Lehrer und Schuler der Anſtalt zum Gottesdienſte in der Progymnaſialkirche ſich ver- 
ſammelten, wo der Herr Rel. Lehrer Mader die h. Meſſe abſolvirte und mit einer der Bedeutung 
des Tages entſprechenden Rede ſchloß. 

Herr Predigtamtskandidat Adolf Skubich überfandte am löten Februar d. J. in 
dankbarem Andenken an die hieſige Anſtalt, deren Schuler er einſt geweſen iſt, und an welcher er 
auch vor drei Jahren durch mehrere Monate als Hulfslehrer gearbeitet hat, 57 Exemplare feiner in 
Culm erſchienenen Gedichte, „Klänge aus Oſten“ mit der Beſtimmung, den Erlös aus denſel— 
ben, das Exemplar zu 5 ſgr., für arme Schuͤler zu verwenden. Bereits find zwei griechiſche Woͤr— 
terbücher von Roſt angeſchafſt und duͤrftigen Zöglingen zum Gebrauch übergeben worden. 

Am 28. Februar wohnten die Lehrer und Schuler des Progymnafü, in Folge einer beſon— 
dern Einladung des Herrn Dffizial und Domherrn Perzynski, der für den verſtorbenen Hoch— 
wurdigſten Erzbiſchof, Herrn Martin von Dunin, verordneten Trauerfeierlichkeit in der hieſigen 
Pfarrkirche bei. 

Die Klaffenprüfungen für das Winterhalbjahr wurden am 6. und 7. April e. abgehalten. 
Darauf erhielten die Schuͤler die Cenſuren für das letzte Quartal und wurden auf die Oſterferien 
entlaſſen, nachdem die Katholiken in Vereinigung mit ihren Lehrern am Palmſonntage das heilige 
Abendmahl genoſſen hatten. 


Dritter Abfehnitt. 
Statiſtiſche Ueberſicht. 
Während des Schuljahres 1843 beſuchten das Koͤnigl. Progymnaſium im Ganzen 108 


Schuler, und zwar: die I. 13, die II. 19, die III. 2, die IV. 31, die V. 23, zufammen 108. 
3** 
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Aus der I. gingen vier Schüler ab: einer, um ſich dem Kaufmannsſtande zu widmen, ein 
anderer auf die Gewerbſchule in Grau denz, der dritte wird Apotheker, der vierte widmet ſich 
dem Bureau⸗Dienſte. Aus der II. gingen 3 über zur Oeconomie, einer auf eine andere Anſtalt, 
einer zur Pharmacie und noch einer zu unbeſtimmtem Zweck. 

Die III. verließen drei Schuler ohne weitere Anzeige, die IV. einer, um Sattler zu wer— 
den; der zweite ohne Meldung. Der Quartaner Albert Rakow, ein ſittlich braver Schuͤler, er— 
krankte nach der Mitte des Monats März am Nervenfieber, wurde zu den Seinigen nach Wolters— 
dorf abgeholt, und ſtarb daſelbſt wenige Tage nachher. Ein Quintaner wurde von der Anſtalt 
entfernt, und ein anderer verließ dieſelbe ohne vorherige Meldung. 

Die Geſammtzahl der Schuͤler am Ende des Schuljahres betraͤgt 90. 

Die etatsmaͤßig zur Anſchaffung von Unterrichtsmitteln ausgeſetzte Summe iſt zweckmaͤßig 
verwendet worden. Die Anſtalt erhielt ferner die waͤhrend des Schuljahres erſchienenen Lieferungen 
von Graff's Althochdeutſchem Sprachſchatze und des Corpus seript. hist. byzant., als Ge— 
ſchenk des Koͤnigl. hohen Miniſterii der G. U. u. Med. Angel.; von dem Königl. Hochloͤbl. Pro: 
vinz.⸗Schul-Collegium in Koͤnigsberg: Das Muſeum des Rhein. Weſtfaͤl. Schulmaͤnner-Ver⸗ 
eins, Iſten Bandes 1ftes Heft und Iften Bandes es Heft, Muͤnſter 1841 und 1842; des⸗ 
gleichen ein Exemplar der dritten Auflage von der im Verlage des Buchhaͤndlers Habicht in 
Bonn erſchienenen latein. Schulgrammatik fuͤr die untern und mittleren Klaſſen von Siberti u. 
Meiring, als Geſchenk der betr. Buchhandlung. 

Die Buchhandlung G. D. Baͤdecker in Eſſen überfandte mit dem Iſten Auguſt 1842: 
Erk u. Greef, Liederkranz. Auswahl heiterer und ernſter Geſange fur Schule, Haus und Leben, 
ferner: J. Günther, von den Tropen und Figuren; Guͤnther's Auszug aus J. Grimm's 
Grammatik. Vierter Theil: Syntar. C. Koppe, methodiſcher Leitfaden fuͤr den Unterricht im 
Rechnen in den untern Klaſſen der Gymnaſien und hoͤheren Buͤrgerſchulen; Dr. J. A. Savels, 
Grundriß der vergleichenden Lehre vom Gebrauche der Modi in der deutſchen, franz., latein. und 
griech. Sprache; deſſelben Verfaſſers Ueberſicht der vergleichenden Lehre vom Gebr. der Caſus in 
der deutſchen, franz., lat. und griech. Sprache, und Schifflin's Anleitung zur Erlernung der 
engliſchen Sprache, Ifter Curſus. Von dem Commendarius Herrn Riebſchlaͤger hierſelbſt: ein 
Eremplar der hebr. Grammatik und des hebr. Leſebuches ed. Freitag, und von dem Herrn Dr. 
Buͤrſtenbinder in Berlin, deſſen Palaͤſtra für den lat. Unterricht. Endlich uͤberwies der hie⸗ 
ſige Apotheker, Herr Schilling, dem Progymnaſium eine Anzahl von Schulbuͤchern, um dieſelben 
dürftigen Schülern zur Benutzung zu übergeben. 

Ich unterlaſſe es nicht, für dieſe Gaben den ſchuldigſten Dank im Namen der Anſtalt hier⸗ 
mit auszuſprechen. Zu nicht minderem Danke iſt das Koͤnigl. Progymnaſium denjenigen geehrten 
Familien verpflichtet, welche im Laufe des Schuljahres duͤrftigen Schuͤlern Freitiſche gewährten. 
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In den Tagen vom loten bis zum I14ten Auguft inclus. wurde die Anſtalt durch den 
Königl. Provinzial-Schulrath, Herrn Prof. Dr. Lucas, revidirt. Indem ich, was das Ziel des 
hieſigen Koͤnigl. Progymnaſii betrifft, auf meine desfallſige Auslaſſung in dem Programm des 
vorigen Jahres verweiſe, bemerke ich in Folge jener Reviſion zur Kenntnißnahme fuͤr die Eltern 
unſerer gegenwaͤrtigen Schuͤler, ſo wie fuͤr diejenigen, welche ihre Soͤhne der Anſtalt anvertrauen 
wollen, daß die Prima derſelben fortan die Ober- und Unter-Secunda eines vollſtaͤndigen Gym— 
naſii umfaßt, und daß alſo hier die Reife für die erſte Klaſſe eines Gymnaſii erlangt wird. Der 
Curſus für die II. iſt von jetzt an ein zweijaͤhriger, weil eben unſere zweite Klaſſe, der Ober- und 
Unter-Tertia des vollſtand. Gymn. entſpricht; von derſelben Dauer iſt der Curſus in Prima: 


Zur Aufnahme neuer Schuͤler iſt der Unterzeichnete in den drei letzten Tagen des Monats 
September bereit. Schul- nnd Impf-Atteſte find vorzuzeigen, und haben ſich die Väter der 
Recipienden uͤber die Wahl des Quartiers mit dem Director zu beſprechen. 


Das neue Schuljahr beginnt am Iften October d. J. 
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Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 
Geſang. 
Latein in I. N : 0 . : - der Director.” 
Griechiſch in II. 8 5 g A ; Martini, 
Geſchichte in III. e g 5 A Dr. Laws. 
Mathematik nl J. Weierſtraß. 
Franzoͤſiſch in II. . Ä > g Zanke. 
Rechnen in V. > . : e Mader. 
Declamationen der Schuͤler und Schlußgeſang. Vertheilung der Cenſuren im engern 
Kreiſe der Schule. 


Malkowsky. 


Veberficht 
der ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe des Königlichen Progymnaſiums vom Herbſt 1842 
bis zum Herbſt 1843. 


Allgemeiner Leetionsplan. Schuͤler⸗ I 


Tg zahl waͤh⸗ 
Lehrer. nenten wöchentliche Stundenzahl. rend des! L aufe 3 2 


’ Schul⸗ es deſſel⸗ 
gegenftände. 55 l Sc ul⸗ deſſe 
| IR | II. | III. Iv. Im e jahres. jahres. ben. 


Director Malkowsky. Latein 8 42 
Oberlehrer Martini. Griechiſch 3 6 17 
Relig. Lehrer 175 d 5 2 Deutſch 

Gymn. Lehrer Dr. Laws. er 

Gymn. Lehrer Zanke. Französich 
Candidat Weierſtraß. Hebraiſch 
Pfarrer Weiſe. Religion 
Geſang-Lehrer Konitzer. Mathematik 


Rechnen 
Phyſik 
Naturgeſch. 
Geſchichte 
Geographie 
Zeichnen 
Schoͤnſchr. 
Geſang 


Summa 


Verbeſſerungen. 
= ku ku 
S. 6, Formel (12) ſtatt — l. beidemal —. 
ka kx 
S. 8, Formel (29) ſtatt (u, xy l. (u, — =). 
5 2 1 1 
15, Formel (67) und (70) ſtatt (i + —) CE). 


n n 
S. 15, Formel (68) ſtatt (1) .—D. 
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